
Ich ging sogleich in den Stohr zurück und er-
klärte ihm : dass ein jeder Deutscher, wem, er
naturalislrt sei uud seine Taxe» bezahle, als-
dann ein so gutes Recht, wie jeder Amerika-
ner, zum Stimme» habe. Er sagte dam,

grob heraus, dass die Deutschen ihr grosses
Maul in allem hängen wollten und nichts wie
Schulmeister, Piano- und Orgelspieler wä-
ren, uud keine Lust hätte» zu schaffe«. O !
welche »iedere Grundsätze zeigen solche Aeu-
sserungen ; dass dieser Mann noch nicht viel
von der Welt gesehen hat ist gewiss geuug,
denn sonst würde er schon Tansende von Deuc-
scheu gctroffeu haben, die härter schaffen wie
er, indem er durchaus uichtS zu prahlen hat;
er ist Burscher, schlachtet einen höchstens zwei
Ochse», die Woche, uud die übrige Zeit liegt
er umher uud schafft gar nichts. Dies wür-
de m»r durchaus nickt kümmern, wenn er nur
andre Leute »n Rnhe lassen wollte, ob sie denn

als Schulmeister, Piauospieler oder mit har-
ten Arbeiten ihr Leben mache», wenn es nur

auf eine rechtliche Weife geschieht. Uud was
kaiiil venu dieser Mann gegen die Deutschen
haben, was ist denn er? Den» wenn er nicht
sein wenig pennsylvaiiisches Deutsch spreche»
könnte, so wundre ich, wie es ihm gehen wnr-

de, denn von der englischen Sprache versteht
er so viel wie die Kuh von der spanischen.

Daß iii», die ver lcu Deutsche», j^wie
er sie kein Stimmrecht haben sollten,
zcigt wieder noble Grundsätze der tokosokos.
Wie »»längst das Gerede im Umlauf war,
daß man ein Gesetz machen wolle, daß alle
Einwanderer 21 Jahre »m Lande sein nuißten,
bis sie ein Stimmrecht haben sollten, hat es
.geschienen als wären sie so sehr dagegen, nnd

meinten die Lokofokos daß dieses nur von den
Whigs herkäme. Doch setzt sieht man, daß
sie recht wohl damit zufrieden wären, wenn
es so gemacht würde, und »och lieber würde
et? ihnen sein wenn es nnr den Einsehen ge-
stattet wird, denn dieses würde doch eine

Mehrheit anf der Lokofoko-Panhei bringen,
dies mag indeß gehen wie es will, wenn es
nur der Constitution gemäß geschieht. Doch
so viel ist gewiß, wenn auch ich zu der Lorofo-
ko Parthei gehörte, so würde dieser Manu,
mich und die Dcutscheu überhaupt nicht bclci-
digt haben, docb, so schön auch der Name
"Demokratische Parchei" uns Dentsche» in

die Ohren klingt, so habe ich doch durch mehr,
jährige Untersuchung gesunden, daß sehr we
nig wahre Demokratie unter dieser Parthei
zu finde» ist. Ich bin daher fest entschlossen,
mich zn der demokratifchen Whig Parchei zu
halten uud dieselbe nach bcsieu Kräfte» zu um
terstützk», als Em deutscher Europäer.

(Mitgetheilt für den "Beobachter.")

In einem Artikel des Readinger Adlers vom
lii. August befindet sich ein Artikel, unterzeich-
net : ?Ein Deutscher," in welchem der anonyme

Schreiber über die Whigredner, und besonders
über einen Teutschen tLuropäer, recht derb

loszieht. Was mag deu wohl die Ursache sein,
daß sich die sogenannte Demokratie von Readi.
die Mühe genommen har über solche politische
Stumpredner, (wie der Artikel sagt) und beson-
ders über den Deutschen, so viel Wesen zu ma-
chen ? vielleicht ein Gesetz vorhanden, be-
stimmend - "daß jeder Ausländer zur Lokosoko-
Partei gehören, und blindlings sür dieselbe stim-
men und wirken muß ?" Es scheint fast so.?
Seit wann har inan denn der Loko-Authorität
die Controle und die Ober-Vormundschaft über
die Ausländer übertragen? oder sind die Aus-
länder jener Partei besonders verpflichtet ?

Nein, keineswegs! ?Es ist nur bloß augen-
scheinlich daß jene Partei in Gesahr ist, die an-
gemaßte Alleinherrschaft über die Ausländer,
und überhaupt die bis jetzt mühsam behauptete
Popularität zu verlieren. Deßhalb sind die
leitenden Politiker der Loko-Partei so aufge-
bracht, weil ihr Huiiibug rückgängig wird.
Gern möchten sie einem Jeden, der gegen sic i
auftritt, einen Maulkorb anlegen und die Rede-!
Freiheit vermittelst Knebelgesetze unterdrücken;
die Mittel sind ihnen gleich, wenn nur der Zweck
erreicht wird, nämlich die Alleinherrschaft zu'
bewahren, und sollten auch Ausländer, die nicht
von ihrer Farbe sind, darüber zu Grnnte gehen.

Schließlich mochte ich Jedermann und beson-
ders meinen Landsleuren, rathen z wenn sich
Jemand unter Euch befindet der das Unglück
hat oder hatte, die Achtung des Publikums,
oder das zu verlieren was man einen ehrlichen
N'amen nennt, ? der werde fiugs ein söge
nannter Demokrat; wäre er dann auch erst
gestern aus der Pönitentiary oder dem Zucht-
hause entlassen worden; so ist er nichtsdestowe-
niger ein firsiläter Temokrat! ?Um über-
haupt ein ächter, standhafter Demokrat zu hei-
ßen, muß man immer mit der Partei gehen, sie
heißt ja die dein ob'» «tische, mehr braucht's
nicht; konsiddern ist überflüssig, immer mit ge-
gangen, weder links noch rechts gesehen wie ei-
ne Gans, die geht auch mit aufgehobenem Kop,
fe immer frisch vorwärts, und tritt dabei auf
ihre eigenen Jungen. Mit Speck fängt man
Mäuse und durch den Namen 'Demokraten'
die Deutschen, aber nicht Alle! C.

(Eingesandt.)
Ein gewisser, wohlbeleibter Deutscher Herr

der uichtS weiter zu thu» hat als in den Stra-
ssen von Raediug her»mz»spazierc» oder auf
der Bärenhaut zu liege», scheint ein Vergnü-
gen daran z» habe» einen andern Deutscheu
zu verläumden. Ihm wird hiermit der wohl
meinende Rath ertheilt dies Geschäft cinzu-
stelle», weil es sonst vielleicht auf eine für ih»
unangenehme Art gehemmt werden möchte.

An das Pndliklim.
Die Unterzeichneten halten es für ihre

Pflicht eine Erklärung zn machen, in Betreff
der Anschuldigungen, die in den, von der am
sttn Angnst >844, an Cal. Kendall's gehal-
tenen Whig Caunty Versammlung passirte»
Beschlüsse enthalten sind.

Wir sind beschuldigt mit "hochhäudigem
nnd tyrannischem Verfahre», Mißbrauch der
Caunty Gewalten für politische Zwecke, der
Anstellung von keinen als nur Demokraten
als Tax.Collektsren !t." Daß diese Beschul-
digungen nngeqründtt und ganz falsch sind
beweisen die Thatsachen deutlich.

Am ILten letzten März wnrde eine Nach-
richt an a ll e Parteien veröffentlicht,
das; das Courtzimmer in Zukunft nicht für
öffentliche Versammlungen geöffnet werden
könnte; dies geschah in der Absicht um dem
zunehmenden Gebrauch Einhalt zu thuu,
nämlich, bei allen Gelegenheiten und für alle
Zwecke Statt-Vrrsanimluiigcu des Nachts
zu berufe», sehrzmn Nachtheil des Gebäudes.
Es war nicht beabsichtigt den Gebranch des

Zimmers einiger der politischen Parteien für
das Abhalte» ihrer regelmässige» Caunty-
Vcrsamml»».;en z» verweigern, nnd daß
kein Mißverständnis; obwalten möchte, wurde
John S. Richards, Esq., am Isteu letzten
Juli, vou dieser Thatsache benachrichtigt.

Was die Anstellung von Tax-Collektoren
anbelangt, wollen wir den gelehrten Herrn,
welcher die Beschlusse zubereitete, auf die
Akten der Assembly über de» Gegenstand
verweisen. Er wird darin stndeu dass die
Assessoren von jedem Taunschip :c. zwei Per-
sonen an die Eonimissiouers eiubcnchce», von
welchen dieselbe» verbünde» sind einen
als Collektor anzustellen, so daß ihnen die
Gewalt genommen ist anzustellen wen sie
beliebe». Das; einiger Unterschied wegen
politische» Ansichten gemacht worden, ist da-
her eben so unwahr, wie die übrigen Beschul
digungeu. Die Prozente für das Einsanimclu
des Tares sind ebenfalls vom Gesetz bestimmt,
so daß wir keine Gewalt haben, sogar wenn
man glauben sollte daß wir solche Neigung
besäßen, u»veraittwortliche Personen anzu-
stellen, die sich verständigen möchten die Ta-
ren für weniger als die gesetzlichen Prozente
einzusammeln.

Wir haben uns entschloßt» unserm Be-
schluß anzuhängt», nämlich, es nicht zu ge-
statten daß eine Vcrsammlnng des Nachts
im ConrthauS gehalten werde.

Die Ihrige» :e.
William Arnold,
Adam Leiß,
John Schar man

Caunty ComimssioncrS.
James Z!. und der Tarif.

~Zch bin gegen das Taris-Gcsetz von
I a m e s Ä. P 0 l k.

?Nicht ein Farthing für Protektion."
I a in e s K. P 0 l k.

~Ich bin zu Gunsten des Widerrufs des Ge-
setzes von 1v42.-< Jas. Ä. Polk.

Äerlieiratliet.
?durch den Ehrw. Hrn. E. A. Pauli, am K.
August, Herr David Staudt von Heidelberg,
mit Miß Harriet Schmehl von Reading.
?am litten, Hr. Reuden Snly mir Miß Ma-
ry Schäffer, beide von Heitelberg.
-ebenfalls, Herr Reuben Lpengler mit Miß
Sara Reifschneider, beide von Heidelberg.
?durch den Ehrw. Hrn. T. H. Leinbach, am
15. August, Herr Jacob KriU von Millcriek,
mit Miß Maria Baum von Dauphin Caunty.
?durch den Ehrw. Hrn. A. L. Hcrman, am
17. August, Herr Benjamin Weidnian, von
Windsor, mit Miß Ann Klein, von t).»Bern.

?am Idten, Herr Archibald Lewis von Robe-
son, mir Miß Mary Westly von Cumru.

Freimanner sammelt ench!
Demokratische Whig-Versanunlung.

Eine demokratische Whig - Versammluug
der Zrcnnde von Clay Frelingluiyfen Mar-
bel und dem Tarif von 1842, soll gehalten
wtrdeii am Hause von Hriea, Gast-
wirt!) (früher BeidlerS) in Aobeso» Tann-
schip, am Dienstage den 5. nächsten Septem-
ber. Alle die gegen den Anschluß vou Texas
uud Polk und Dallas KreihandelS-Grnndsät-
ze sind, werden dort zusammen kommen und
an den Verhandlungen Theil nehmen.

Reden sollen gehalten werden von Eol. H.
Lindsay, John S. Richards »1.
Die Unionville Hornmusik wirv.W-t g»gen-
wäilig sclu. De>M^raten.

tzarl'6 CarwinaiM
?ln Mütter besonders ! Ihr seid benn-

ruhigt durch die Leide» eurer kleineWKinder
wahrend dem Zahnen nnd während den
Sommer uud He> bstmouateu, welche Zeiteu
sich fatal für viele zeige». Aber mit Harto
Carininative bei der Haud, uieht einer aus
zehii der nicht geheilt w-ro von Durchlauf
oder Sominerkraukheit; nnd das Cordial
ist so angenehm zn nehme», das »ichc die
geringste Mühe ist Ki»dcr zu bereden es eiu-

znuchmen. Mit dem Carminative bei der

Hand braucht ihr Colie, Krämpfe, kranke»
Magen, Erbreche», Durchlauf, Cholera Mor-
bus »jcht tu fürchte», da alle diese der Kraft
des Carininative unterllegen.

TZ>Da es einzig ans dem Pflanzenreiche
prcparirt ist, braucht mau nichts UebleS von
dessen Gebrauche zu befürchte». Preis 1»Z
Cent, zum Verkauf am Buchstohr vou

George Geh.
No. 15, West Pennstraße.

Raediug August 27. 3m.

Nachfrage.
Herr vou Helldritt, gebürtig ans Sachsen-

Hildburghausen, welcher als Münz-Wardein
in Sachsen Gotha angestellt war, und unge-

sehr 40 Jahre alt sein mag verließ letztere
Stadt in den Jahren 1852 oder 1824, uud

reisete «ach deu Vereinigte» Staate» vo»
Amerika. Der Unterzeichnete, welcher zn
der Zeit als Feuerwerker m der Artillerie
diente, und in Sachsen Gotha stacionirt war,

wünschte gerne seinen Anfenlhalcsort in Er-
fahrung zu bringen. Sollte ihm diese An-
zeige zu Gesicht kommen, so wird er gebeten
dem Unterzeichneten unter folgender Address?
Nachricht von sich zn geben, so wie auch je-
der Menschenfreund, welcher etwa feinen
Aufenthaltsort wissen sollte, höflichst ersnchr
wird dem Unterzeichnete» davon zu benach
richtigen.

Christoph G. A l b a » d,
eare of D. P. Tange u. Co. Printers,

Hauover, Vort Caunty Pa.

Whig Maß-Versammlung
Eine Versamlung der demokratischen Whigs

von Union,Miobeson, Exeter und den angren-
zenden Taunschips, wird in Uni o n Taun-
schip, Berks öaunty, im Walde von Samuel
Kerst (auf dem alten Camp-Mieting Platze)
nahe Mount Airy, gehalten werden am

Samstage den 7. September,
um I Uhr Nachmittags anzufangen.

Die Freunde von Clay, Frelinghuysen und
Märkel sind eingeladen zu kommen. Alle die
zu Gunsten der Vertheilung des Ertrags von
den öffentlichen Ländereien sind. Alle die gün-
stig für den Verkauf der Hauptlinie und Ver-
minderung der Staats-Taxen sind. Alle die
gegen den Anschluß von Texas und die Teras-

sind, und gegen den Freihandel Kan-
didaten James K. Polk, und Mitglieder von
allen Parteien, die zu Gunsten einer Discussi-
on der großen Grundsätze sind, welche dasGlück
der Nation betreffen, sind eingeladen beizuwoh-
nen. Schließlich ist noch eine besondere Einla-
dung gegeben an die Damen.

Einladungen sind an folgende Herren gesen-
det worden, von denen man erwartet daß sie
die Versammlung addressiren werden?Char-
les Gibbons, Esg., von Philadelphia, D. F,
Gordon, John S. Richards, Esgs. und Col.
Hugl)-Lindsay, von Berks.

Eine Delegation von Reading wird beiwoh-
nen, mit dem schönen Banner das von den D-
amen geschenkt wurde.

Die Birdsborough Musik-Bande wird auf
dem Platze sein und ein herzlicher Willkommen
Allen die beiwohnen mögen dargeboten werden
durch den Club.

August 27. 2m.

Privat - Verkauf.
Der Unterschriebene bietet an zu Vckauft»

durch Privat Handel :

Eine vornehme Plantasche,
gelegen in Hanover Talinscbip, Libanon Caun-
in, nahe den Wasserwerken, Enthaltend 134
Acker gnces Kalksteinlanv, wovon 20 Acker
Holzland ist. Darauf ist errichtet: Ei» 2-
stöckigt steinernes Haus, eine gute Scheuer
und sonst noch Nebengebäude. Ein schöner,
tragender V a u in 9 arten, MWA
und auch fließendes Wasser be-GiMA
findet sich dabei.

Nur ein kleiner Theil des Ankaufspreises
braucht gleich bezahlt zn werden, und Besitz
wird sogleich gegeben. Kaustustige beliebe»
sich zu melden bei John Brunncr, Esq, in
loncStaii». ?skn )?ung.

August, 20. bv.

Eine schätzbare Bauerei zum
Oeffentlichen Verkälts,

Der Unterschriebene wird zum öffentlichen
Verkauf ausbieten amGamfsage den I2ten
(petober 1844, auf dem Platze selbst, die

Sehätzbare Bauerei,
auf welcher er jetzt wohnt, gelegen in Süd-
Libanon Tannschip, Libanon Caunty, eine
Viertelnieilc von der Horsc-Schu Turnpeik-
Straße, dieselbe Entfernung von der Corn-
wall - Furuaee und fünf Meilen vou der
Stadt Libanon;

enthaltend Acter
vom besten Land, Theils Kalkstein ; etwa
Acker davon sind mit vorzüglichem Bauholz
überwachsen; grenzend an Land von Cole-
»lans Erben, Peter Scbmidt und David
Schmidt.? Die Verbesserungen bestehen aus
einem zweistöckigten steinernen
H a use, 2 Lehns-Hansern, MzA.Springhans, Schweizer »

und andern Nebengebäuden; eine Verschie-
denheit von Obstbäumen, nebst stießenden,
Wasser vor dem Hause, während dem ganzen '
Jahre. Die Banerei ist unter sehr gute»
Fensen, in gutem Staude de> Cultur, wohl
bewässert u»d i» einer Nachbarschaft belegen,
bequem zu Mühlen, Kirchen, Schulen :e' :c.
Sie ist ebenfalls in der nninittclbaren Nach,
barfchaft ausgedehnter Eiseuwerke, was eine»
bereitwillige!» Markt für alle Arte» LandeS-
Prodnktc darbietet, waS die Lage sehr er-
wünscht macht. Personen die dasselbe zn
kaufen wünschen, sind ersucht bei dem Unter-
schriebenen anzurufeu, der ihnen jede Gele-
genheit geben wird, das Eigenthum zu um
tcrsuchcu.

Die Grenzlinie dieser Bauerei begrenzt
Mine Hill, eine der werchvollsten Erzbänke
im Staate und es ist leicht möglich, daß
sich das Erz auch iu dieselbe erstreckt.

Der Verkauf bcgiunt um 12 Uhr Mittags
am obgtuaunten Tage, auf dein Platze, wann
die Bedingungen gemacht werde» uud Auf-
wartung gegeben wird, vou

Zosepb Sebmidt.
August, 20. 1844. 4M.

Just eröffnet.
Ein sehr großes Assortement neumodiger

Cafimiers, TVefien von jeder Bcncunuug ;

fcharze, schwarzblam', braune, unsicht-
bar-grüne, oliven, drapirte und geinifcl)-
te Tuche. Ebenfalls Fäuey-Schärpen, Cra-
vatten, Stacks, Taschentücher, Hosenträger,
Handschnht, Strümpfe :e> :c., welches alle
sehr wohlfeil verkauft wird bei

G'Sricn und Zvaiguel,
Schild der goldenen Kugel.

Reading, August 20.

Neue Güter.
Inst eröffnet am Schild der "Goldenen

Kugel," ei» sehr großes und allgemeines As-
sortement

Zeitgemaster trockner Gl'iter,
vou alle» Verschiedenheiten.

Land-Stol,rl?alter
und Andere sind cingeladen anzurufen, da Al-
les viel wohlfeiler verkauft werden wird, als
au irgend einem andern Stohr in Reading,
bei G'Arien und kaiguel.

Reading, Augnst 16.

Rufet an wo Ihr wohlfeil
kaufe» könnt.

An Baumeister und Andere.
Man wird einen grossen Vorrat!) folgender

Artikel bei dem Unterzeichneten vorfinden,
»ämlich: Bleiweiss, Farben, Oel, Glas ?e.

zu sehr geringen Preisen. Bestes Bleiweiss
in Oel gemahlen, z» 7 bis 8 Thaler das Hun-
dert; Glas zn 3 bis 7 Thl. die Box. Eben-
falls ; eine Anzahl der vorzüglichsten Schlös-
ser, die sehr wohlfeil verkauft werden, nebst
einem großen Assvrtcment anderer Guter,
viel wohlfeiler wle gewöhnlich. Da er seine
Ausgabe» neulich bedeutend eingeschränkt hatso kann er seine Waaren mit geringem Pro
fit verkaufe», welches auch geschehen soll.
Man beliebe an der Ecke der steu und Peun-
strasse zuzuspreche».

Franklin Miller.
Reading. August 20. 2M.

Große Maßversammlung!
der Freunde von Clav und Marbel

in der Stadt Kancafter,

Doitnerftafts den Z. Zeptembev.
D>e Freunde von Elay und Märkel, im

östlichen Pennsylvanien, werden in großerMaß
Versammlung zusammen kommen, inLaneaster
City, am Donnerstage den 5. September.

Die Whigs von Berks Caunty sind herzlich
eingeladen beizuwohnen und sich bei dieser glor-
reichen Gelegenheit mit ihren Brüdern von an-
dern Eaunties zu vereinigen. Laßt sie kommen
und bei dieser großen Demonstration Helsen,
was unsere eigenen Freunde in ihren erneuerten
Anstrengungen ermuthigen und Verzweiflung
in die Reihen der Polk- und Teras-Macht
bringen wird. Die Garde" wird in vol
ler Macht herauskommen und sie herzlich be-
grüßen. Laßt sie in Schaaren kommen und sie
werden alle willkommen sein.

Viele der allerberühmtesten Staatsmänner
und Redner der Nation werden gegenwärtig
sein.

Lancaster, August IA. 4m.

Trockne Güter.
Am Ausverkauf zu Anktions Preisen.

Alle Arte» Guter werde» sehr wohlfeil ver-
kauft. Käufer stnd achtuugsvoll eingeladen
anzurufen für BargcnS, am Stohr in der 5.
teu Straße, nahe beim Gefängniß.

'Mm. 25eechcr.
Readiug, August 15. bv.

Oeffentlicher Verkauf werlhvollem
Liegenden Eigenthums,

in Libanon
Es soll zum öffentlichen Verkans ansgebo-

teu werde« auf Mittrvscd d. 16. Octol'er
1844, um ein Uhr Nachmittags, ans dem
Platze selbst, eine gewisse

Plan tasche oder Stück Land,
gelegen am Horse-Schue Turnpeik, iu Süd-

Libanon Caunty; gren-
zend an Land von Peter Bachnian, Michael
Witmer uud Land, letzhin Balthasar Orth
gehörend, und Anderes;

(Enthaltend Äcker.
Die Verbesferungen sind : ein neu zweistök-

kig steinernes IVlnnsinn- oder
5) erren - Han s,

sechs uild sechzig bei fünf uuddrci-
>ß>g 8»ß groß, Keller unter dem Ganzen,
nebst Brunnen und Cisterne an der Thür;

ein zweistöckig steinernes
iLehus-Haus, .il) bei 37»
Fnß, eine Pninpe mit niefeblendem
Wasser iii der jsücbc und eine Springe mit
»iefehlcndcm Wasser nahe beim Hanse; eine
große Schn'eizerScheuer, !>? bei 17 Fuß
groß, mit angeb nitem Wagenschoppen uud
Welschkornkrippe; cm Stall und Frucht-
Schoppen .15 bei 20 Suß; und allen andern
nothwendigen Nebengebäuden. Die ganze
Banerei ist unter guten Fensen mit Kastani-
en Riegeln, ein großer Theil Pfosten und
Riegel. Sie ist in elf bequeme Felder auSt
gelegt, eiue Län geht durch die Bauerei mi-
deu Felder» an beiden weiten, von einem
Strome stießendcn Wassers leitend, so daß
das Vieh ans allen Felder» zum Wasser ge-
he» kann ohne aus der Umzäunung zu brau-
chen. Auf dem Platze siud zwei juuge tra-
gende Apfclbani-Gärtcn nebst einer
Verschiedenheit anderer auserlesener
Obstbäume. Ebeufalls eiu Kalko-
feu und eiu vorzüglicher
bruch. Iu der Nachbarschaft sind mehrere
ausgedehnte Eisenwerke, welche einen excel-
lenten Markt für alleArtcu Produkte darbie-
ten. Die Lage ist schön, eine gesunde Nach-
barschaft, bcgnem zu Kirchen, Schulen und
Mühlen, und ist demnach eine sehr wün-
schenSwerthe Lage, die Anfmertsamteit der

Käufer Werth.
Ebenfalls. Ein anderes Stück Land.
etwa eiue uud eine halbe Meile von der oben
beschriebenen Banerei, enthaltend 21 Acker
und i:) 7 Ruthen, welches H o l z l a n d ist,
größtenthtils init jlliigcnKastanien überwach-
sen,, einiges davon just schicklich zum Fällen,

Eedenfalis. Eine Lotte Grund in
Nord Libanon, frontirend an die Marttstra-
ße 56 Fuß, und in die Tiefe sich 18« Fuß er-
streckend. No. 60.

Irgend eine Person die das Eigenthum
vor dem Verkaufscage zu besehe» wuiischt,
kann so thu», wenn sie bei Col. H, W. Orth
anruft, der auf dem Platze wohut, oder bei
Robert Evans, Assiguie des genau»'

Heinrich W. Orth, aiu Horse-Schue Turu-
peik wohnend, in der unmittelbare!« Nach-
barschaft des Platzes.

Bcdiugttiigcu werde» am VerkaufStaze be-
kannt gemacht durch

Robert Evanti, Assiguie vou
Heinrich W. Orth.

August 6. 1844. 4m.

Mar ktpr ei se.
Wöchentlich berichtigt.

Artikel. per Read. Pihla>

Waizen Bsch. 85 85
Roggen " 53 57

Welfchkorn ....

" 45 45

Hafer " 25 27

Flachssaamen ....

" 1441 4g

Kleesaamen " 5 5,

Timothvsaamen ... 2 2 25
Kartoffeln " 4U
Salz "

Gerste " 50
Roggenbranntwein . Gall. 251 22
Apfelbranntwein . . 25' 2!)

Leinöl !>l)! W

Waizen Flauer .
. Faß 45y4 12

Roggen do " NN 2

Schinken Pfd. 8 8

Rindfleisch " 5 5

Schweinefleisch ..." 5 5

Unschlitt " 7 7

Faßbutter " Is) IN
Hickor» Holz .... Klfr. 4 Ott 525
Eichen do " tttt!4 tttt

Steinkohlen 3 ttttit NN
Gips s " 5 l>l>>4 50

Au Verkaufen.
Da der Unterschriebene gesonnen ist im näch-

sten September nach Europa zu reisen, so bie-
tet er hiermit seine Geräthschaften zum Lichter-
gießemaus freier Hand zum Verkauf an. Die
Einrichtung ist im schönsten Stande und die
Formen zc., sind hinlänglich 105 Pfund Lich-
ter auf einmal zu gießen. Liebhaber belieben
sich bei ihm, an Peter Ivapp'g Wirtbshause,
zu melden. Das Geschäft erfreut sich einer gu-
ten Kundschaft. Er ist ebenfalls erbötig dem
Käufer die nöthige Anweisung und den erfor-
derlichen Unterricht über das Verfahren beim
Guß zu ertheilen.

Käufer kaun ebenfalls sein erprobtes Rezept
zur Bereitung von Wanzengift käuflich erstehen.
DaS Mittel ist probat, und wer einmal Ge-
brauch davon machte kann später für Cent,
jährlich, sein Haus von diesem Ungeziefer rein
halten. Käufer belieben sich bald zu melden.

I. Heinrich Meyre.
Reading, August 6. bV.

Oeffentlicher Verkälts.
Der Unterschriebene wird zum öffentlichen

Verkauf ausbieteu auf
Samstag den 28. September 1844.

NM 10 Uhr Vormittags, am öffentlichen Hau--se von Samuel Carper,
Die schöne D!antafcbe,

letzthin das Eigenthum des verstorbenenAbraham,Zsurk'l>older, gelegen iu Anu-
ville Tauuschip, Libanon Caunty, am Hors-
Schiih Turnpeik, 3 Meilen von MillerStaun,
3 Meilen von CampbclStaun und ungefähr
in gleicher Entfernung von dem Wirthehau-
fe welches früher von B. Orth gehalten wur-
de ; grenzend an Land von Samuel Carper,
Joseph Gingerich, Isaac Schnävclcy, John
Hostetter und Anderes, enthaltend

Ä Acker
gutes Kalkstein-Land. 55 Acher davon sind

Holzland. Das Ucbrigc ist geklärt
guten Fensen und in hohem

Staude der Kultur. Die Verbesse-
bestellen ans einem zweisiök-

kigten Block Wohnhause, einer
Bank- nnv Fram-Scheuer,
Wagciischop mit zwei
Krippen, Waschhaus, eiu uiefehlender Was
serbriiiincn u. s. w. Locustbäume genug auf
der Bauerei mn tausend Pfosten zu machen.

Ebenfalls, zur nämlichen Zeit und Ort,
drei einzelne Stücke

Äerg- L a n d,
enthaltend No. 1.?7 Acker ; No, 2.?6 Ak-
ker; No. .1.-6 Acker uud 0o Ruthen, mit
gutem Kastanie» Bauholz überwachsen.

Christian -Hebn,, Executor.
JulilB44. bV.

Mlgnies-Verkaus.
S a m st a g den sten nächsten Oktober soll

auf dem Platze selbst verkauft werden, die

Schätzbare Banerei
von Christian Risser, gelegen in Süd Liba-
non Tannschip, Libanon Caunty, etwa zwei
Meilen von Libanon, enthaltend

,ÄI Acker,
mehr oder weniger; grenzend an Land von
Dr. Daniel Gloninger, lohn Bleisteiu, Fr,e-
derich Dnndore nnd Anderes. Die Verbes-serungen bestehen in einem zweistöckigten

Wobn -Hause,
s!iZZ>>M,wcttergcbordct, einer Blockscheurr,

Lehus-Hanser und ande-
re Nebengebäude. Etwa 15 Ncker DWM
sind Holzland z de? Nest ist
bequeme Felder getheilt, von
besten Onalitat und gut gekalkt. E?, »i,fth-
leiider Brunnen mit gutem Wasser m ncchrau der Kücbenlhnr. Ein schöner.
jungerjVaumqarten mit auöer-

lesenen Obstbäumen ist auf
Plantage.

Besitz und ein nustreitiges Recht wird gr-
geben am isten AxrU 1845.

lobn Aniltkv
Asstgnik von Christian Riss e.

Süd Libanon Tauuschip, In!» 2Z. 1844.

W. u»p I- H- K"ui,
Jmportirer und Verkäufer von amerika-

nischen Harten Waaren,
Nord sre Straße,
Re a d i,» q.

Juni 11. 11.
Joe Smith, der Mormonen«Prophet ist

in Nauvoo reitend auf einen Schimel erschi«»
nen i


